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Beherrschung und Verkürzung des Produktionsanlaufs
in der Automobilindustrie

Technische und organisatorische Unterstützung der Anlaufsteuerung

Projektinfo
ProactAS – Proaktive Anlauf-
steuerung entlang der Wert-
schöpfungskette
Projekt-/
Forschungsträger
PTKA – PFT
Fördernummer
02PS2002
Laufzeit
01.06.2004–30.09.2007
Kontakt
Dipl.-Kfm. Jörg Trebels,
Dipl.-Kff. Nora Rühmann

In der Automobilindustrie kommt dem Produktionsanlauf an der Schwelle zur Serienfertigung eine
herausragende ökonomische Bedeutung zu. Der verspätete Eintritt in die Serienproduktion zieht mas-
sive Gewinneinbußen nach sich, weshalb die effektive und effiziente Durchführung der Anlaufphase
einen entscheidenden Erfolgsfaktor darstellt [1]. Gerade europäischen Automobilherstellern gelang
dies in der nahen Vergangenheit jedoch nicht [2]. Der skizzierten Ausgangslage nimmt sich das
Forschungsprojekt „ProactAS“ an. Das Verbundprojekt wird vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) über den Projektträger des BMBF für Produktion und Fertigungstechnologien,
Forschungszentrum Karlsruhe (PFT) gefördert (Projektfördernummer 02PS2002). Unter den Aspekten
der Beherrschbarkeit und Verkürzung werden im Rahmen des Projektes Methoden und Werkzeuge
zur ganzheitlichen und wertschöpfungskettenübergreifenden Optimierung des Produktionsanlaufs in
der Automobilindustrie erarbeitet. Gerade in der Automobilindustrie weist der Produktionsanlauf ein
breites Spektrum an Optimierungspotenzialen auf. So stellen Qualitäts- und Verfügbarkeitsprobleme
und das Abweichen realer von geplanten Produktionsmengen weitgehend ungelöste Probleme des
Serienanlaufs dar. Diese sind vielfach auf Störungen in den Fertigungslinien und den mangelnden
Einsatz von Erfahrungswissen zurückzuführen [3].

Regelkreis

Zentrale Erfolgsfaktoren der effektiven und effizi-
enten Durchführung eines Produktionsanlaufs sind
die proaktive Vermeidung, das rechtzeitige Erken-
nen und die zeitnahe Beseitigung von Störungen
durch den Einsatz von Erfahrungswissen. Hierzu
gilt es, im Sinne eines geschlossenen Regelkreises,
die am Anlauf beteiligten Mitarbeiter bei der Auf-
nahme und Interpretation von Ist-Werten, der Pro-
gnose von Zukunftswerten sowie der Auswahl von
Reaktionsmaßnahmen im Produktionsanlauf tech-
nisch und organisatorisch zu unterstützen.

Um den Produktionsanlauf auf Basis aktueller und
prognostizierter Informationen zu steuern, ist ein
geeignetes Reaktionssystem erforderlich. Einge-
bettet in einen Regelkreis aus Anlaufdatenerfas-
sung, Diagnosesystem und Prognosesystem wird
im Rahmen des Forschungsprojektes ProactAS ein
Reaktionssystem als Teil einer modularen Soft-
warelösung entwickelt, die die Vermeidung oder
zeitnahe Beseitigung von Störungen in der Anlauf-
phase unterstützt (siehe Bild 1).

Den Ausgangspunkt des Regelkreises bildet die
Anlaufdatenerfassung, welche die für die Anlauf-
beteiligten wesentlichen Daten aus der Betriebs-
datenerfassung (BDE) und Maschinendatenerfas-
sung (MDE) extrahiert und bedarfsgerecht elek-
tronisch verdichtet. Das Diagnosesystem bereitet
die umfangreichen Datensätze auf und analysiert
sie. Diese Daten werden an das Prognosesystem
übergeben und dort in die Zukunft fortgeschrie-
ben. Auf diese Weise können mögliche Proble-
me frühzeitig mit Hilfe von Simulationen aufge-
deckt werden. Daran schließt ein weiterer Dia-
gnoseschritt an, in dessen Verlauf die Probleme
auf mögliche Ursachen zurückgeführt werden
können. Abschließend werden die bewerteten
Daten an das Reaktionssystem weitergegeben.

Technische Unterstützung: Reaktionssystem

Im Zusammenspiel der Module des ProactAS-Re-
gelkreises kommt dem Reaktionssystem die Auf-
gabe des systemgestützten Vorschlagens von
problem- und nutzerspezifischen Reaktions-
maßnahmen zur Beseitigung von Störungen des

Bild 1
Regelkreis im Projekt
ProactAS
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Serienanlaufs zu. Hierzu gilt es, situationsabhängig
und zielgerichtet geeignete Maßnahmen auszu-
wählen und diese in einer zweckmäßigen Form
dem Systemanwender bereitzustellen. In einer
zugrunde liegenden Maßnahmendatenbank steht
ein breites Portfolio technischer, organisatorischer
und qualifikatorischer Maßnahmen bereit, auf
welches das Reaktionssystem zurückgreifen kann.

Die effiziente Nutzung des Reaktionssystems
gründet auf einer zielgerichteten, problemadä-
quaten Identifikation von Reaktionsmaßnahmen
in der Maßnahmendatenbank. Die systemge-
stützte Auswahl basiert auf reaktionsrelevanten
Parametern (beispielsweise Zeit, Qualität, Kosten),
welche durch die weiteren Module des ProactAS
Regelkreises bereitgestellt werden. Geeignete
Suchalgorithmen bedienen sich dieser Parameter
und überprüfen die Datenbank auf geeignete
Reaktionsmaßnahmen. Liegen in der Datenbank
problemadäquate Maßnahmen vor, werden die-
se dem Anwender in einem User-Interface zur
Verfügung gestellt. Dieser kann aus der Menge
der vorgeschlagenen Reaktionsmaßnahmen aus-
wählen und sie detailliert betrachten. Zur Aus-
wahlunterstützung bietet das Reaktionssystem ein
breites Spektrum entscheidungsrelevanter Infor-
mationen. Neben der ausführlichen Maßnahmen-
beschreibung sind dies auch die aufzuwenden-
den personellen, materiellen und monetären Res-
sourcen. Ferner werden Informationen hinsicht-
lich der Dauer der Maßnahme und deren Verän-
derungspotenzial bereitgestellt (siehe Bild 2).

Die Wirkfähigkeit der vorgeschlagenen Maßnahmen
hinsichtlich der identifizierten Störung kann durch das
Prognosesystem überprüft werden. Hier wird der ver-
änderte Verlauf der Anlaufkurve nach der Maßnah-
mendurchführung simuliert. Dieses Vorgehen kann
als iterativer Prozess solange wiederholt werden,
bis eine anforderungsgerechte Maßnahme gefun-
den wird. Im Nachgang der Durchführung einer
ausgewählten Reaktionsstrategie kann hinsichtlich
der Qualität und Anwendbarkeit der Maßnahmen
ein Feedback durch den Nutzer hinterlegt werden.
Das Reaktionssystem gestattet hierzu zwei Formen
des Feedbacks. Neben der Eingabe von Freitext ist
auch ein standardisierter Feedbackmechanismus
(Schulnotensystem) vorgesehen.

Standardisierte Feedbacks stehen bei dem wie-
derholten Vorschlag einer Maßnahme zu neu auf-
tretenden Problemen zur Unterstützung des An-
wenders bei der Maßnahmenauswahl zu Verfü-
gung. Das Reaktionssystem erlaubt die Sortierung
der angebotenen Reaktionsmaßnahmen, um so
eine noch schnellere und potenziell erfolgverspre-
chendere Auswahl einer geeigneten Maßnahme
zu erreichen. Auch das freie Feedback kann durch
den Anwender eingesehen werden. Freie Feed-
backs können weitere wichtige Hinweise und Er-
fahrungen aus der abgeschlossenen Umsetzung
enthalten, die so in die Auswahlentscheidung ein-
bezogen werden können.

Wurde keine der vorgeschlagenen Maßnahmen
zur Durchführung ausgewählt, konnte eine voll-

Bild 2
Darstellung der Maßnahmen

Performance Management
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Bild 3
Integratives Rollenkonzept [4]

ständig neue Reaktionsstrategie erfolgreich an-
gewendet werden oder wurde eine bestehende
Maßnahme abgewandelt, erlaubt das Reaktions-
system im Sinne eines lernenden Systems das
Anlegen neuer Maßnahmen. Die Maßnahmen-
datenbank ist hierzu dynamisch ausgerichtet und
erlaubt die Erweiterung des bestehenden Maß-
nahmenportfolios. So können neue Reaktions-
maßnahmen, aber auch die Modifikation erprob-
ter Maßnahmen, als Erweiterungen des Maßnah-
menportfolios gesichert und so für kommende
Probleme aktueller oder zukünftiger Serienanläufe
genutzt werden.

Neben dem systemgestützten Vorschlag problem-
adäquater Maßnahmen werden die Anlaufbetei-
ligten bei der Umsetzung von Reaktionsmaßnah-
men organisatorisch durch ein Rollenkonzept für
den Produktionsanlauf unterstützt.

Organisatorische Unterstützung:
Rollenkonzept

Unter der Maßgabe einer schnellen und qualitativ
hochwertigen Realisierung problemadäquater
Reaktionsmaßnahmen gilt es, jene Anlaufbeteilig-
ten zu identifizieren, welche für die Realisierung
der angebotenen Maßnahmen die beste Eignung
aufweisen. Hierzu wird das Rollenkonzept als
Grundmodell der Mitarbeiterorganisation zur
Maßnahmenrealisierung verwendet.

Das im Forschungsprojekt ProactAS entwickelte
Konzept gründet auf dem Grundgedanken des
integrativen Rollenkonzeptes [4]. Durch die Anwen-
dung des Rollenkonstruktes werden hier Aufga-
ben und Aufgabenprofile, Kompetenzen und Fer-
tigkeiten sowie Organisationsdaten unter Berück-
sichtigung von Organisations- und Hierarchie-
ebenen abgebildet (siehe Bild 3).

Hinterlegte anlaufspezifische Aufgabenprofile und
Qualifikationsanforderungen ermöglichen das
schnellere Auffinden der zur Durchführung von
Reaktionsmaßnahmen geeigneten Mitarbeiter,
wodurch die Qualität und Geschwindigkeit der
Maßnahmenumsetzung erhöht wird. Die Integra-
tion des Rollenkonzeptes in das Reaktionssystem
sichert nicht nur dessen anforderungsgerechte
Funktion. Weiterhin unterstützt das Reaktionssys-
tem auf Basis der im Rollenkonzept hinterlegten
Organisationsdaten, Aufgaben- und Kompetenz-
profile die nutzerorientierte Darbietung von Reak-
tionsmaßnahmen.

Praktische Relevanz: Action Research

Im Sinne einer Theorie und Praxis verbindenden
Forschung wurde die Entwicklung des Reaktions-
systems und des Rollenkonzeptes in enger Ab-
stimmung mit der Praxis durchgeführt. So wur-
den die Kompetenzprofile, Aufgabenprofile und
Organisationsdaten des integrativen Rollenkon-
zeptes gemeinsam mit den Industriepartnern auf-
genommen oder durch diese validiert. Auch Re-
aktionsmaßnahmen wurden in Zusammenarbeit
mit assoziierten Projektpartnern aus der Indus-
trie identifiziert und die Funktionsweise des Sys-
tems weiter verbessert. Das kontinuierlich verbes-
serte System wurde in Form eines Prototyps bereits
einem sachverständigen Publikum präsentiert.

Umsetzung: Prototyp

Als ein Ergebnis des Forschungsprojektes ProactAS
wurde im Rahmen des letzten Industriearbeits-
kreises „Proaktive Anlaufsteuerung“ der Proto-
typ des ProactAS-Regelkreises vorgestellt. Entlang
zweier realitätsnaher Szenarien wurden die
Funktionalitäten der einzelnen Softwaremodule
und ihr Zusammenwirken als Regelkreis präsen-

Projekte und Berichte
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tiert. Hierbei konnte nicht nur die Funktionsfä-
higkeit des Reaktionssystems, sondern auch die
der Regelkreismodule einem breiten fachkundi-
gen Publikum vorgestellt werden. Der Arbeitskreis
bietet allen interessierten Industrieunternehmen
die Möglichkeit, von den Ergebnissen der Projekt-
arbeit aus dem Rahmenkonzept des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF)
„Forschung für die Produktion von morgen“ zu
profitieren und sich am Erfahrungsaustausch zu
beteiligen. Der nächste Industriearbeitskreis findet
am 14.06.2007 bei der DaimlerChrysler AG in
Düsseldorf statt. Hier ist die Präsentation weiterer
Projektergebnisse vorgesehen. Weiterführende In-
formationen finden Sie unter www.proactas.de.

Zusammenfassung

Das vorgestellte Reaktionssystem kann durch die
proaktive Vermeidung und zeitnahe Beseitigung
von Störungen mittels Erfahrungswissen einen ent-
scheidenden Beitrag zur effektiven und effizienten
Durchführung des Produktionsanlaufs leisten. Ein-
gebettet in den ProactAS-Regelkreis ermöglicht das
Reaktionssystem durch die problemadäquate und
nutzerorientierte Bereitstellung von Reaktionsmaß-
nahmen auf Basis aktueller und prognostizierter
Daten aus den Produktionssystemen eine Optimie-
rung des Produktionsanlaufs. Die schnelle und ein-
fache Bereitstellung von Maßnahmen eröffnet Ein-
sparpotenziale, da Probleme gegebenenfalls früh-
zeitig und aufwandsarm beseitigt oder sogar ver-
mieden werden können. Neben dieser technischen
Unterstützung trägt das integrative anlaufspezifi-
sche Rollenkonzept organisatorisch zur qualitativ
hochwertigen und schnellen Durchführung des Pro-
duktionsanlaufs bei. Anlaufspezifische Aufgaben-
profile und Qualifikationsanforderungen sichern
eine anforderungsgerechte Durchführung von
Maßnahmen unter Einsatz jener Anlaufbeteiligten,
welche die beste Eignung aufweisen.
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